
Keine Profite mit unserer Gesundheit!
Das Gesundheitssystem und sei-
ne Betriebe sind seit Jahren dem 
Markt und der Profi tlogik unterge-
ordnet worden. Im Interesse der 
Gesundheitskonzerne wie Frese-
nius/Helios, aber auch internatio-
naler Monopole, die unabhängig 
von der Branche Renditemöglich-
keiten für ihr wachsendes Kapital 
suchen, ist Gesundheit zur Ware 
gemacht worden. Die Auswirkun-
gen sind verheerend: Beschäftig-
te werden als Kostenfaktoren be-
trachtet, Gesundheit und Pfl ege 
muss möglichst billig erreicht und 
so teuer wie möglich verkauft wer-
den.

dkp.de

Das ist doch krank!

GESUNDHEIT

ALS WARE?
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Für eine menschenwürdige 
Versorgung! 
Weg mit den Fallpauschalen! 

Die Einführung der Fallpauscha-
len (DRGs) im Jahr 2002 mach-
te es möglich, Gewinne in den 
Krankenhäusern zu erzielen. 
Je weniger Personal eingesetzt 
wurde, umso mehr blieb von 
der Fallpauschale für das Kran-
kenhaus übrig. Von 2002 bis 
2007 wurden allein in der Pfl ege 
33 000 Stellen in den Kranken-
häusern abgebaut. Außerdem 
wurde massenhaft privatisiert. 
Von 1 800 Krankenhäusern wer-
den mittlerweile mehr als 750 
privat betrieben. Aus unserem 
Kranksein werden Profi te ge-
macht. Entschieden wird nicht 
nach medizinischen Gesichts-
punkten, sondern nach möglichst 
hohen Gewinnen. Notaufnahmen, 
Geburts- und Kinderstationen wer-
den geschlossen, Bereiche mit lu-
krativen Fallpauschalen dagegen 
ausgebaut. Die Fallpauschalen 
müssen abgeschafft werden, das 
Kostendeckungsprinzip, bei dem 
die medizinisch und pfl egerisch 
notwendigen Leistungen refi nan-
ziert werden, muss wieder einge-
führt werden.

Für mehr Personal im 
Gesundheitswesen!

Jeder von uns kennt den Perso-
nalmangel im Gesundheitswesen. 
In Krankenhäusern und Pfl egehei-

men mangelt es überall an Perso-
nal, allem voran in der Pfl ege. Wir 
trauen uns kaum noch das über-
lastete Personal um das zu bitten, 
was wir brauchen. Für die Verwal-
tungschefs der Krankenhäuser 
existieren wir nur als 

Fal lpauschalen. 
Ärztinnen und Ärzte werden ange-
halten, Patientinnen und Patienten 
möglichst schnell zu entlassen. In 
dieser Situation ist es oft schwer, 
sich zu wehren und das einzufor-
dern, was uns zusteht: eine gute 
Versorgung und einen freundli-
chen Umgang.

Für die Beschäftigten im Gesund-
heitsbereich gilt das Gleiche. Nur 
für die nötigsten Dinge bleibt Zeit. 
Vieles bleibt auf der Strecke. Be-



schäftigte können kaum noch ver-
antworten, was sie auf der Arbeit 
tun.  Das müssen wir gemeinsam 
ändern.

Gegen Personaluntergrenzen 
und faule Kompromisse!

Durch den großen Druck aus 
den Betrieben musste auch die 
Bundesregierung handeln. Aber 
ihre Gesetze lösen die Proble-
me nicht. Statt Ausstieg aus den 
Fallpauschalen wird durch die 
Hintertür eine Pflegepauschale 
eingeführt. Statt bedarfsgerech-
ter Versorgung werden völlig 
unzureichende Untergrenzen 
festgesetzt. Und die zukünftige 
Personalbemessung soll zwi-
schen der Deutschen Krankenh-
ausgesellschaft, dem Deutschen 
Pflegerat und der Gewerkschaft 
ver.di ausgehandelt werden. Als 
ob es in dieser Frage einen Kom-
promiss zwischen Arbeitgebern 
und Beschäftigten geben könnte, 

der den Patienten 
gerecht wird. Wir 
streiten für eine am 
Bedarf orientierte 
Personalbemes -
sung. 

Geld ist genug da! 
Es fließt in die Pro-
fite der Konzerne 
und in Hochrüstung 
und Kriegspolitik. 
Wir fordern Abrüs-

ten statt Aufrüsten! Das Geld 
brauchen wir für Bildung, Sozia-
les und Gesundheit!

Für eine Perspektive!  
Mach mit in der DKP!

Der Kampf für eine bessere Ge-
sundheitsversorgung und mehr 
Personal in den Krankenhäusern 
ist ein wichtiger Kampf, um unse-
re Lebensbedingungen zu verbes-
sern. Er ist ein Kampf gegen die 
Arbeitshetze und Arbeitsverdich-
tung, die natürlich nicht nur die 
Gesundheitsberufe betrifft. Letzten 
Endes ist er ein Kampf darum, als 
Mensch behandelt zu werden und 
auch andere als Menschen zu be-
handeln. 

Solange wir im Kapitalismus le-
ben, werden wir immer um unse-
re Würde als Menschen kämpfen 
müssen. Sei es auf der Arbeit, als 
Patient im Krankenhaus oder beim 
Arbeitsamt. Darum kämpfen wir 
als DKP nicht nur für mehr Perso-
nal in den Krankenhäusern, son-
dern auch für eine sozialistische 
Gesellschaft. 

dkp.de

Auftragsstudie aus dem
Hause Bertelsmann

Im Juli veröffentlichte die Ber-
telsmann-Stiftung eine Studie, 
die angeblich die Lösung für 
die Probleme in den deutschen 
Krankenhäusern ist. Die Anzahl 
der Krankenhäuser soll nach 
den Zahlen der Stiftung von über 
1.400 auf 600 reduziert werden. 
In den verbleibenden Kliniken 
werde die Versorgungsqualität 
u. a. durch mehr Fachpersonal 
besser. Zudem gebe es ein Po-
tenzial von 4 Millionen „Fällen“, 
das jährlich ambulant statt stati-
onär behandelt werden könnte.

Kritik an der Studie gab es von 
allen Seiten: Für die Auslage-
rung der Versorgung in den 
ambulanten Bereich sind die 
notwendigen Strukturen nicht 
vorhanden; eine Steuerung 
über Größe und Fallzahlen si-
chert nicht automatisch Qualität; 
wenn die gleiche notwendige 
Versorgung an weniger Stand-
orten stattfindet, ist immer noch 
nicht ausreichend Fachpersonal 
für die Patienten da.

Diese breite Kritik darf nicht da-
rüber wegtäuschen, dass die 
„Bereinigung“ des Kranken-
hausmarktes politisch gewollt 
ist. Und zwar im Sinne der Kon-
zerne, im Sinne von Profitlo-
gik und Tarifzerschlagung. Die 
Bertelsmann-Stiftung bereitet 
auftragsgemäß die (mediale) 
Stimmung dafür.

Wir meinen, das Kranken-haus-
system muss tatsächlich ver-
ändert werden: Im Sinne einer 
bedarfsgerechten Krankenh-
ausstruktur, ausgerichtet an der 
Versorgungsnotwendigkeit der 
Patienten und mit Sicherstel-
lung von ausreichend Personal 
und guten Arbeitsbedingungen. 
Dahin führt keine Studie, auch 
keine bessere. Dahin führt nur 
der Kampf um ein anderes  
(Gesundheits-) System!

V.i.S.d.P.: W. Richter, c/o DKP-Parteivorstand, Hoffnungstr. 18, Essen


